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Elbing. Montag, den zten August 1822
S-ia: Majestät der König haben dem Regierungs- 

Räch Tzschoppe und den Landes-Oeconomie-Rath Lu- 
decke schon unter dem 2len April d. I. zu Vortragen­
den Räthen in dem Büreau des Fürsten Staatskanz. 
Irrs, auch ersteren in gleicher Eigenschaft in Sachen, 
das Geheime Staats-Archiv betreffend, zu ernennen 
geruhet und ihn in demselben angestellt.

Seine Königliche Majestät haben den bisherigen 
Ober'Landesgerichts-Assessor von Wahl zu Halber­
stadt als Rath bei dem Hofgerichte zu Arnsberg zu 
bestellen geruhet. _

Seine Majestät der König haben dem Stadtförster 
Wilhelm Hirsch zu Greiffenhagen das allgemeine Eh­
renzeichen zweiter Classe zu verleihen gerubet.

Seine Majestät der König haben dem Ober-Post- 
Commiffarius Klose zu Danzig das allgemeine Eh­
renzeichen erster Classe zu verleihen geruhet.

Hier ist folgende Bekanntmachung erschienen:
„Der Andrang unbemittelter und erwerbloser Per­

sonen und Familien zur Residenz Berlin, theils 
vom Lande und den kleineren Städten hiesiger Pro­
vinz, theils aus den anderen Provinzen der Monar­
chie, Behufs bleibenden Aufenthalts hieselbst, steigert 
sich zum Nachtheil der allgemeinen Ordnung und zum 
Schaden der hiesigen Armenverpflegung auf eine auf­
fallende Weise. Ankömmlinge dieser Art, stehen ge­

wöhnlich in der irrigen Meinung, daß es um ihr« 
ungünstigen Glücks- und Vermögens-Umstände zu 
verbessern, nichts weiter bedürfe, als eines gesunden 
und rüstigen Körpers, der in einer großen Stadt wie 
Berlin, hinreichend Gelegenheit finden werde, sich 
in körperlicher Arbeit geltend zu machen, uah damit 
ein reichliches Auskommen zu gewinnen,

Die Erfahrung lehrt das Gegentheil, die Gefangen, 
und Arbeitshäuser enthalten jnstehend «ine große Zahl 
körperkräftiger Individuen, di- arbeit-- und obdach, 
los ein Opfer ihrer Täuschungen geworden sind, und 
der Commune zur Last fallen,

Dieser Gegenstand hat die Aufmerksamkeit der 
höchsten Staatsbehörden auf sich gezogen, und es 
wird in Folge der ausdrücklichen Bestimmung de- 
Königllichen Ministern des Innern und der 
Polizei, wegen Zulassung fremder Personen und Fa­
milien, zum bleibenden Aufenthalt m Berlin, Nach, 
stehendes hiermit öffentlich bekannt gemacht:

Es wird Niemand, der der hiesigen Commune 
nicht angchörl, ohne Unterschied, ob er aus dem Ayt, 
lande oder aus einem einheimischen anderen Ort« 
kommt, die Niederlassung in Berlin gestattet, alS 
nur unter folgenden Bedingungen:

s. Jedes Individuum muß, so weit die Polizei,Be­
hörde es nöthig erachtet, über hie Unbescholten, 
hm seines bisherigen Lebenswandel-, stch Mo, 



tmch vollgültige Zeugnisse auswMn, worin 
von selbst begriffen ist, daß die Gleichheit der 
Person des Ankömmlings mit derjenigen von 
welcher die Zeugnisse sprechen, außer Zweifel ge­
stellt seyn müsse.

h. Sowohl Familien als einzelne Personen, haben 
bei ihrerN ederlassung hieselbst die Existenz hin­
reichender Subststcnzmitkel darzuihun. Als sol- 
che sind alleinige Arbeitskräfte und Fähigkeiten 
Nicht genügend, es wird vielmehr sowohl nach 
der bisherigen Führung solcher Individuen aufs 
strengste geprüft werden, in welchem Maaße diese 
Eigenschaften von der nöthige» Arbeitslust un­
terstützt werden, also, ob bisher von den vor­
handenen Arbeitskräften und Fähigkeit, ein ge­
höriger un adelhafter Gebrauch gemacht worden 
ist; nicht Minder, ob Aussicht ist, daß nach Be­
schaffenheit der Arbeitsgatiung, der sich ein An­
kömmling gewidmet hat, solcher hieselbst für 
sich und seine Angehörigen, hinreichende Subsi- 
stenz gewinnen werde.

Wer die in diesen Bedingungen enthaltenen Aus­
weise nicht beizubringe» vermag, oder in der Prü­
fung seiner Subsistenzmittel nach Anleitung des Vor­
stehende», nicht dergestalt besteht, daß ihm die Be­
hörde zur Gestaltung eines länger» Aufenthalts hie­
selbst geeignet hält, dem wird entweder der Einlaß in 
Berit» überall »ich: gestartet, oder er wird nach Ab­
lauf einer kurzen, aus den Umstanden etwa nöthig 
gewordenen Frist zurückgewiesen, und erforderliche» 
Falls mit Zwang von hier entfernt werden. Zur 
Warnung des Publikums vor vergeblichen Versuchen 
hier einen länger» Aufenthalt zu gewinnen, wenn die 
obigen B dingungen, oder auch nur eine oder die an­
ders derselben fehle», und zur Vorbeugung unnölhi- 
ger Weiterungen, wird dies hiemit zur öffentlichen 
Kenntniß gebrächt. Berlin, den 26. Juli I822.

Königl. Polizei Präsidium hiesiger Residenz.
v. Esebeck." 

Gtrasburg, den 14. Aul.
Die Niedergeschlagenheit über den Abbruch unserer 

HMdslsverhalrnisse mit Süd-Deutschland istim El­
saß allgemein, am größten aber in Slrasburg selbst. 
Dieser Platz war durch seine Lage die Haupk-Nieder- 
kage aller französischen Erzeugnisse und eines Theils 
der KvlSnialwaare», die nach Deutschland gingen, 
HMökdeN» Der Transit von solchen, die wir nicht 
selbst an unsere Nachbar» verkauften, vermehrte die 
BsrHeilk, die Uns unsere Oektlichkeit gewährte; dies 
Wkte die Regierung auch so sehr, daß sie vor einigen 
SshtN Alles that, um bett Transit der C»loai»lwaa- 

ren auf dem linken Rheinufer, der bis dahin auf dem 
rechten start fand, zu begünstigen. Jetzt aber verliert 
Slrasburg beides, seinen Eigen-und den Durchfuhr­
handel mir Einem Schlage.

Und dieser Schlag wird durch ganz Frankreich em­
pfunden. Fast durch ganz Frankreich wird Wein 
gebaut: im Osten, im Süden, im Westen und durch 
eine große Strecke des Mittellandes, und alles, was 
nicht im Lande verzehrt wurde, ging ins Ausland. 
Der Elsaß allein führte für mehr als zehn Millionen 
an Wein nach Deuiscyland und der Schweiz aus. 
Wenn man nun den Schaden, den diese Provinz lei­
det, zum Maasstabe nimmt, wie groß wird man da 
nicht den Verlust der übrigen finden müssen, wo sich 
mehr Weinberge befinden, deren Preiserirag in der 
Ausfuhr wegen der bessern Qualität aus das Dreifa­
che und noch höher angeschlagen werden muß! Der 
Elsaß verkaufte den Deutschen auch Blättertaback; 
der ist jetzt in die jenseitigen Verbote auch mit einbe­
griffen; er machte mit dem Wein den hauptsächlich­
sten Grund-Reichthum dieses Landes aus.

Geht man jetzt zu den Erzeugnissen unseres Kunst- 
fleißes über, so wird man denselben Abschlag finde». 
Schon sind sie von dem Verbrauch im Auslande aus­
geschlossen; es geht so weit, daß diejenigen, welche 
sich am andere» Rheinufer noch in Seide oder ande­
ren französischen Stoffen kleide», sich öffentlicher In« 
sultirung aussetzen müssen; und außerdem, daß man 
diese Produkte auswärtig mit den ungeheuersten Ab­
gaben beschwert hat, find die französischen Händler 
mit denselben, die wegen ihres Absatzes reise», i» 
Deutschland und der Schweiz mit einer Parentabgabe 
belegt, die in jedem einzelnen Lande höher oder nied­
riger angefttzt ist. — Gehl das so fort, werde» jene 
noch unsere ganze Industrie an sich ziehen.

Die Getreidepreise steige» hier täglich und der 
Wein fällt im Preise.

Aus Befehl des Generallieukcnant, Oberbefehlha» 
bers der Militardivision, müssen vom gestrigen Tage 
an die Truppen im Dienste, ihre Gewehre geladen 
habe», wozu Thätlichkeiten, die zu verschiedenen»»»» 
len an Dienstthuenden Soldaten der Besatzung von 
Slrasburg und namentlich schwere, in der Rächt vom 
yten d. M. an. einem Grenadier vom dritten Liniea- 
Jnfanlerie-Regimente verübte Mißhandlungen, die 
Veranlassung gegeben haben.

Madrid, vom 8. Iul.
Als die aufrührerischen Garden am 6. bei ihrem 

Angriff auf das Thor von Hierro durch das tapfere 
Regiment Almanza zurückgeschlagen worden waren, 
erschösse» sie einen ihrer eigenen Osfitiere, den sie mit



Gewalt bei sich zurückgehaften hatten und der ihnen 
einigemal zu entwischen suchte.

Der Especrador rühmt besonders die Tapserkeit 
des Obristen Scoane, der an der Spitze seiner Gre­
nadiere so muchig auf die Aufrührer eindrang, daß 
ihre Bajonette die Brust seines Pferdes berührten, 
das von fünf Kugeln durchbohrt niederstürzte, wäh­
rend der Reiter wie durch ein Wunder gerettet wurde. 
Am Schlüsse des Blatts sagen die Redacteurs des 
Espectador: „Unsere Leser dürfen sich nicht wundern, 
daß sie heute ihr Blatt so spät und nur die Hälfte ei­
ner Nummer empfangen haken. Es war heute ein 
Tag der Schlacht, und alle Angestellten der Redaction, 
von dem Director des Blatts an bis zum letzten 
Druckerlungen, wollten an dem Gefecht Theil neh­
men. So wie die ersten Schüsse fielen, griffen wir 
alle zu unsern Waffen und stellten uns in die Reihen 
der Vertheidiger der Freiheit. Wir hoffen, dieLeser 
werden einen so edlen Enkschuldtgungsgrund gellen 
lassen."

Das weibliche Geschlecht nahm den lebhaftesten 
Aniheil an der Sache der Freiheit. Als die aufrüh, 
rerischen Garden aus der Straße San Feltpe Neri 
gegen die Straße Armargare verrückten, traten, 
trotz des Feuers, die Damen auf den Balkon, grüß­
ten mit wehenden Tüchern die im Gefecht begriffenen 
Milizen und riefen ihnen zu, muthig sorljufahren in 
Vertheidigung der Freiheit.

Zu Madrid ist der Herzog von Infantado und mit 
ibm an 128 Personen, die man für die Lenker der 
Vcrschwörung halt, verhaftet worden.

Aus Madrid sind keine neuere Nachrichten einge­
gangen. Die Zeitung von Toulouse berichtet nun 
ebenfalls die Niederlage des Quesada in Navarra. 
Wie sie erzählt, ist der Held des Glaubens mit etwa 
250 der Seinigcn auf französischen Boden zurückge- 
kommen die übrigen sind umgekommen.'—In Cara- 
lonien ist noch nichts entscheidendes vorgefallen. Zu 
Barcellona kommen täglich neue Truppen an. Das 
Regiment von Cadip, 2000 Mann stark, das Regi­
ment von Malaga und 800 Mann., die aus dem In­
nern kommen, sind an die Gränze marschirt; noch 
andere Truppen werden an der Gränze erwartet, um 
einen Cordon gegen Frankreich zu bilden und die In­
surgenten zu hindern, sich über die französische Gränze 
zu flüchten. Vier Compagnien Miquelets, in Bar­
celona gebildet und auf Kosten dieser Stadt unterhal­
ten, sind im Verfolgen einer Bande Glaubensbrüder 
begriffen, die in zwei Gefechten geschlagen wurde. 
Am 28. Juni haben Kürassiere des Regiments Valen­

cia n Glaubensbrüder in das Fort Mcmt-Ioui ge­
fangen eingebracht; am 2. Juli nahmen einige Rei­
ter des nämlichen Regiments den Aufrührern zg Ge- 
fangene ab; unter ihnen befindet sich der gewesene 
Secrelär dcs Misas. Eilf dieser Aufrührer sind de- 
reits zum Tode verurtheilt. Der Trappist hält im­
mer noch die Festung Urgel mit der Umgegend besetzt. 
Seine Bande überläßt sich allen möglichen Ausschwei­
fungen, Neulich drangen diese zügellosen Menschen 
in ein Dorf, bemächtigten sich des Onsvorstrhers, 
umwanden ihn von oben bis unten mit einer Stroh« 
keile, zündeten sie an und tanzten dann mit wildem 
Geschrei um ihr lebendig verbrennendes Schlacht- 
Opfer. Die ConstitUÜonellen werden solche Unthaten 
an diesem Gesinde! blutig rächen. Schon sind 15000 
Mann Natioualgardcn im Anzug.— In einem fran­
zösischen Blatt liest man, daß die Madrider Gegen» 
Revolutioärs den Plan gehabt hätten, den Ksnig 
nach Pampeluna zu entführen. Gleich nach Ankunfe 
des Königs waren französische Truppen über dte 
Gränze gerückt, um Se. Majestät mit gewaffnetec 
Hand nach Madrid zurückzuführen. Diese Plane sind 
aber nun gescheitert. Em anderes Pariser Blair 
sagt, daß die Rede davon sey, den französischen Ge­
sandten aus Madrid zurückzurufen.

In der Adresse des Gemeinderaths von Madrid an 
den König sind folgende-StelleN bemerkbar: „Sire? 
Vergebens wird man behaupten, die Gemüther seyen 
überspannt und zu Ausschweifungen geneigt-, bis 
jetzt sah das spanische Volk nur das Blut der Libera­
len fließen; die Patrioten sind es, die man ermordet. 
Landabaru, Officier Ihrer Garde, dessen Blut noch 
auf den Stufen Ihres Pallastes raucht und der von 
seinen.eigenen Soldaten ermordet wurde, war als 
guter Bürger bekannt. Wie soll man glauben, Sire, 
daß solche Verbrechen bloßer Zufall seyen? Seit 
langer Zeit gewahrt man eine fortwährende Ver, 
schwörung gegen unsere kostbarsten Rechte; man 
siebt das Uebel, ohne ihm zu begegnen. Sire! die 
Geduld hat ihre Gränzen. Wir müssen.es sagen, 
das Maas der Geduld der Freunde E. M. und des 
Vaterlandes ist bereits voll. Wir sind auf dem; 
Punkt, das Vaterland mit E. M. für immer zu ret­
ten, oder uns unter dessen Trümmern zu begraben. 
E. M. steht es zu, die Mittel anzuwenden , dem Ge­
meinderath gebührt es, sie mit dem Freimurh darzu, 
legen, die er bei ähnlichen Gelegenheiten immer ge, 
zeigt hat. Man strafe die Meuchelmörder und Re­
bellen. Wenn sie straflos'bleiben, so giebt es keine 
militärische Disciplin, keine gesellschaftliche Ordnung 
mehr, «ad.selbst E. M. Lebk« ist nimmer stch-d«

m%25c3%25bcssen.es


Mißtrauen E- M.den falschen Einflüsterungen Ihrer 
treulosen Käthe und seyen sie versichert, daß die Gar­
nison und das Volk von Madrid flch nur darum noch 
zurückhalten, weil sie Vertrauen in die Behörden 
setzen, weil fie hoffen, E. M. werden durch ihre Der, 
wucelung die Schritte thun, welche die kritische Lage 
der Hauptstadt erfordert. Mögen E. M. Ihr Ohr 
der Stimme des Gemeinderatbs von Madrid nicht 
verschließen, wenn Sie andersIbre eigene Erhaltung 
und jene der braven Spanier wünschen, die so viel 
Blut für ihren König vergossen haben."

Vermischte Nachrichten.
Einer Nachweisung in der Staats Zeitung zufolge 

liefenen sämmtliche von 4348 Arbeitern betriebene 
Berg- und Hüttenwerke dcS westphälischen Oberberg, 
Amts im v. I. für 993,645 Tblr. Produkte, vorzüg. 
lich Eisen, Steinkohlen und Mühlensteinc; die Sali­
nen, von zi8 Mann betrieben, 6250 Lasten (zu 4000 
Pfd.) und 2502 Pfp.

^n dem Handel, den Rußland mit China fuhrt, 
sind, laut amtlichen Berichten aus Kiachta, im ver- 
wichenen Monat März, rußifche Produkte und preu­
ßische Tücher, im Werth von neunmal hundert und 
dreizehn tausend Rubel, nach China ausgeführt wor­
den. Der Betrag der preußischen Tücher belief sich 
auf dreimal hundert und drei und stebenzig tausend 
Rubel. Die Chinesen haben diese Waaren mit Thee, 
Nankin, seidenen Zeugen rc. bezahlt.

Nach dem neuen von der zweiten niederländischen 
Kammer genehmigten Gesetz, findet Ehescheidung 
statt bloß wegen Ehebruch ober wegen böslicher Der, 
lassung, oder wenn einer von den beiden Ehegatten 
zu einer entehrenden Strafe verurtheilt worden ist, 
oder wenn einer der Ehegatten sich an dem andern 
gewaltthätig vergriffen und denselben schwer verwun­
det haben sollte. (Unheilbare Krankheit, Unverträg­
lichkeit, gegenseitige Einwilligung rc. gelten also nicht 
mehr als Scheidungsgründe. Darum wird jedoch 
die Zahl unglücklicher Ehen schwerlich steigen, sondern 
vielmehr die Nothwendigkeit sich zu fügen, Gefügig­
keit lehren, wenn Ehr- und Pflichtgefühl bei manchen 
nichts vermag.)

An der Stelle zwischen Grunhapn und Schwarzen- 
-erg, wo 1455 der sächsische Prinz Albert, Stamm, 
vater des jetzigen Königl. Hauses, aus des Prinzen­
räubers Kunz von Kauffungen Händen durch den 
Köhler Schmidt befreit wurde, ist durch patriotische 
Veranstaltung ein kleines Denkmal errichtet. Am 
Jahrestage der Begrbenhtit, hen 8. Juli, wurde es 
feierlich eingrwrihet.

In des französischen Obersten vom Ingenieur-Corps 
Herrn Dupins claßischem Werk „über die Militair, 
Verfassung der englischen Land - und Seemacht, und 
über alle dahin einschlagenden Verwaltungszweige 
und Anstalten, so wie über den Heerstraßen- und den 
Brückenbau in Großbrittanien (u, vier Quarr-Bän- 
den mit einer Menge von Kupfern) finden sich folgende 
vergleichende Angaben: In den englischen Gewehr, 
Fabriken find von tZoz bis 1816 an Flinten und Pi, 
stolen angefertigt worden: z Millionen 227tausend 
715 Stück. Von dieser Zahl find mehr als 2 Millio, 
nen Stück zum Dienst der verbündeten Machte, der 
Rest an die englische Armee geliefert worden. In 
Frankreich find von 1803 bis 1814 2 Millionen 
456iausend 257 Stück Flinten und Pistolen fabricirt 
worden.

Nach der Calcutta-Zeiiung hat sich wieder die Wittwe 
eines ostindischen Kriegers, die erst iz Jahr alt und 
Mutter eines Kindes war, aller Vorstellungen unge, 
achtet, mit der Leiche verbrennen lassen.

Im Jahre 1761 bewies ein Königl. Prokurator 
dem Parlamente zu Paris, daß die Jesuiten 22 Der, 
schwörungen in Europa angezettelt. Dann ging er 
ihre Schriften durch und es fand fich daß 2Jesuiten 
den Kirchenraub vertheidigt, 34 den D-ebstahi, 5 den 
Datermord, ;6 den Todtschlag, 5 die Zauberei, 2 den 
Götzendienst, 17 den Ehebruch, 29 den Meineid, 74 
den Köliigsmord.
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Beylage znm 6rsten Stück der Elbingschen ZeitNNK
Elbing. Moncag. den ztcn August 1822.

Todesfall.
Meinen Freunden und Bekannten Melde ich den gc- 

ßeeo bald vach io Uhr Abenks erfolgten Tod meines 
jüngsten Sohnes. Cibing, den zren August 1822.

K e b e r.

Nachdem über das sämmtliche Vermögen des Jsaac 
Regehr zu Gros Wausdorff der ConcurS eröffaer 
worden, so werden die unbekannten Gläubiger de- 
Gemeinschuldncr hiedurch öffentlich aufgefvrdert, in 
dem auf den l7ten Octodee c. Vormittags um 
10 Uhr vor dem Deputieren Herrn Justizrglh AI, 
brecht ougesktztkn peremlorischen Termin entweder 
in Person oder durch gesetzlich zuläßige Bevollmäch- 
tiZte zu erscheinen, den Betrag und die Art ihrer 
Forderungen umständlich snzvzeigen, die Documcnte, 
Briefschaften U2d sonstigen Beweismittel darüber 
im.Original oder in beglaubtcr Abschrift vorzule- 
gen, und das Nöthige zum Protocoli zu verhandeln, 
mit der beigefügten Verwarnung, daß die im Ter­
min ausbleibenden und auch bis zu erfolgender In« 
rotulaiion der Acren ihre Ansprüche nicht anmelden, 
den Gläubiger mit allen ihoe» Forderungen an die 
Masse des Gemeinschuldner ausgeschlosten, und ih» 
nen deshalb ein ewigeS Stillschweigen gegen die 
übrigen Crrditoren werde aufericgt werden. Uebri, 
gens bringen wir denjenigen Gläubiger», welche den 
Termin in Person wahrzunehmen verhindert wer­
de«, oder denen es hieselbst an Bekanntschaft fehlt, 
den Herrn Justiz-Comwißivnsrath Hacker und die 
Herren Justiz-ComwiffarienNiemann, Senger 
und Lawerup als Grvollmächiigte in Vorschlag, 
von denen sie sich einen zu erwählen und denselben 
wie Vollmacht und Information zu versehen haben 
werden. Elbin«, des 28. Juni 1822.

Königl. Preuß. Stadtgericht,
Gemäß dem allhier aushängenden Sudhastations» 

Patent, soll da« den Jakob Foxschen Erben zu­
gehörige rud Litt. ^. ,Xl. 268. auf Mattendotff 
gelegene, auf Z55 Rtlr. 26 Sgr. 10 pf. gerichtlich 
abzeschätzte Grundstück öffentlich versteigert werden. 
Der Lizitations-Termin hiezu ist auf den 9. Sep­
tember c. um iv Uhr Vormittags vor dem Deputie­
re» Herrn Kamturrgerichts-Reftrendarivs v. Lrünnow 

anüeraumt, und werden Srs besitz- und zahlungsfähigen 
Kauflustigen hiedurch aufgefordert, alsdann allhier 
auf dem Stadtgericht zu erschein:», die Vcrkaussbe, 
dinguogen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlaurba, 
rm und gewärtig zu ftp», daß demjenigen, der i« 
Termm Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche 
Hmderungsursachen eintreten, das Grundstück zuge« 
schlagen, auf die etwa später einkommenden Gebote 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. 
Die T-xe des Grundstücks kann übrigens in unse, 
rer Registratur iospicirt werde».

Elbing, den zistea Mai »822.
Kömg'. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängcndcn SuShasiatiovs« 
Patent, soll das dem Einsätzen Jacob Peters 
gehörige suk Litt. c. XX. z. aus KerbShorst gele­
gene, auf 3217 R«lr. 48 gr. r6 pf. gerichtlich ab« 
geschätzte Grundstück öffentlich versteigert werden. 
Die Licitations-Termine hiezu sind auf dc» i^ren 
Mai c., auf de« i6ten Zülp c., und den 1410« 
Septbr. c., jedesmal vm i l Uhr Vormittags vor 
dem Deputieren Herrn Justizrsth Vrbw anbe- 
rasw», und werden die besitz« und zahlungsfähigen 
Kauflustigen hiedurch aufgcfordert, alsdann allhier 
auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufs, 
bedingungea zu vernehmen, ihr Gebott zu verlaut« 
baren und gewärtig zu sepn, daß demjenigen, der 
im letztem Termin Meistbietender bleibt, wenn 
»ich« rechtliche Hinderungsursachen eintreten, das 
Grundstück zugeschlagen, auf die etwa später ein« 
kommenden Gebotte aber nicht weiter Rücksicht ge, 
nommcn w rden wird. Die Taxe deS Grundstücks 
kann übrigens in unserer Registratur inspicirt wer« 
den. Elbing den isten Februar 1822,

Königl. Preuß. Stadtgericht.
Gemäß dem allhier aushängenden SubhastatisnS, 

Patent, soll das der vsrwitttvet gewesenen Sieg, 
Avud jetzt verehelichte Michael Barwich gehör 
rige suk Litt. O. IV. 19. 20. im Dorfe Gtvba ge, 
legene, auf 2068 Rtlr. 7 gr. gerichtlich abgeschätzte 
Griuidstück öffentlich versteigert werden. Die Lizi« 
kations-Termine hiezu siud auf den i6ten Srp« 
tember, den i6ten November c. und den 
i6teu Januar L jedesmal um ir Uhr Bormit, 
tags vor dem Deputirren Herrn Justizratb 8 ranz 
andergum», und werden die des!-» und -ahlungsjä, 



hig'n Kauflustigen hiedurch avfgeforLert, alsdann 
aührer auf dem Stadtgericht zu erschrinen, die Ler» 
kaufSbedingui-geo zu vernchmen, ihr Gebot zu ver, 
lautbaren und gewärtig zu seyn, daß desjenigen, 
der im letztem Termin Meistbietender bleibt, wenn 
nicht rechtliche Hinderungsursachea einlreten, daS 
Grundstück zugeschlageo, auf die etya später ein- 
kommenden Gebote aber nicht weiter Rücksicht ge, 
nvmme» werden wird. — Zugleich laden wir die 
etwanigen Erden des angeblich in Friedrichsbruch, 
Amts Unislaw verstorbenen Adam Iah», als 
Real,Gläubiger, zu diesem gleichfalls unter der 
Verwarnung hiedurch vor, daß im Fast des Aus, 
bleiben-, dem Meistbietenden nicht «ur der Zuschlag 
ertheilt, sondern auch nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufschikings, die Löschung der sämmtlichen 
eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden For, 
derungen und zwar der letztere ohne daß es zu die, 
few Zweck der Produktion der Instrumente bedarf, 
verfügt werden wird. — Die Taxe des Grundstücks 
kann übrigens in unserer Registratur inspicirt werden.

Eiding, den ignn Juni 1822.
Königl. Preuß. Stadtgreicht.

Mit Bezug quf den dem Publiko bereits früher 
bekannt gemachten, höher» Orts bestätigten Tarif 
der Marktstand, und Stcinpflaffergelber vom 27ien 
Wärz d. I., dient hlemit nachfolgendes zur Nach, 
richt und genauen Befolgung: s) Em jeder Ver, 
käufer, der eine Stelle auf der Flschbrücke ober 
sonstigen öffentlichen P ätzen einnimmt, ist verpflicht 
tet, das tarifmäßig- Standgeld zu entrichten, und 
der Einnehmer desselben strenge angewiesen, Hiebei 
durchaus keine Ausnahme statt fi»dea zu lassen. Es 
versteht sich also von selbst, daß auch diejenigen 
das Standgeld zu bezahle» haben, welche mit ihren 
Waaren einen öffentlichen Platz einnehwem demnächst 
solche aber an den Häusern ousbicten. b) Diejeni, 
gen Verkäufer dagegen, welche ein schon früher be, 
Kimmres Einkaufs - und jährl ches Abfiadungsgeld 
an die Kämmerei entrichten, erhallen zu ihrer dies, 
fälligen Legitimation eine Karre, die zu jedem Markte 
mitgebrachl, uad auf Erfordern vorgezeigt werden 
muß, widrigenfalls auch von diesen das Standgeld 
eingezogen werden soll. Wege» der gedachten Frei, 
karre» hat man sich an den Herrn CaAirer Römer 
in der kämmereikassenstube zu melden, vod wer 
noch kein jährliches AifiadungsquantuW bezahlt, 
sich jedoch abouniren will, muß deshalb Anträge 
wachen, c) Ueber das durch die Einnehmer einzu, 
ziehende Marktstaadgrld, soll jedem Zahlende» eine 
gedruckte Quittung über be» erlegte» Betrag mit 

dem Datum, wenn die Zahlung erfolgt ist, und der 
fsrtlaufesden Nummer des Tagebuch- versehen, ein, 
gehändigt werden, damit sich der Steuernde bei 
dem betreffenden Controlle»? der Einnahme über 
die geschehene Zahlung ausweisen kann. Ist der 
Steuerpflichtige am Thor oder Bsum beim Eis, 
paßice» zur Steuer gezogen worden, und nimm« 
derselbe hiernächst einen öffentlichen Marktplatz ein, 
so gilt hier der Thor- oder Bauwzettel, mithin hat 
sich jeder einzelne, welcher etwa mit mehreren Per, 
sooen zusammen auf einem Wagen oder Wasserge, 
säße zur Stadt kommt, und sich demnächst aus ei, 
oen Platz zum Markthallen begebe» will, über die 
bezahlte Steuer quittirea zu lassen. Quittungen 
mit abgeänderten DaliS oder adgeänderten Zahlen, 
sollen von den Loatrolleuren nicht für gültig aner, 
kann«, vielmehr in diesem Falle das Standgeld so, 
gleich bezahlt werden. Elbing, den 25. Juli 1822.

Der Magistrat.
Künftigen Mittwoch den 7ten August c. um neun 

Uhr Morgens, sollen zu Raihhause 55 Stück Och« 
fen zur Fettweide auf den Wilwsonpfeil auf 87 
Morgen Grummut ausgenommen werden. Mehr 
wie diese Anzahl kann nicht ausgenommen werden, 
damit das aufzunehmende Vieh vollständige Weide 
habe. Auch sollen an diesem Tage 20 Morgen Land 
Grummu« zur Fcttweide auf dem Herrenpfeil in 
öffentlicher Licitation verpachtet werden, in so fern 
Pachtlustige sich dazu einfinde?, im andern Falle 
sollen 12 Stück Ochser. auf diese 20 Morgen auf, 
genommen werden. Elbing, den r. August 1822.

Die Kämmerei Deputation.

In der Pott, uad Cowleschen DienstbowmStif, 
tung ist durch Absterben ««er Benefiziatin eine Stelle 
erledigt. Hiesige weibliche Dienstboten, welche «in, 
bestens 45 Jahr alt sind, und wenigstens 10 Jahre 
im letzten Dienst treu und tadellos gestanden haben, 
werden aufgefordert, sollten sie sich bis jetzt 
noch nicht gewekde« haben, unter Beibringung 
des Zeugnisses ihrer Herrschaft und ihres Taufscheins 
sich bis zum iztea August im Geschäftszimmer des 
Indiistrichausks zu melden.

Elbing, den 1. August ztzL?-
Curatorium der Pott, und Cowleschen Stiftung.

Im Auftrag des hiesigen Königl. Stadtgerichts, 
soll der bei dem Emsaaßen und Krüger Neu man» 
zu Fischerscampe befindliche, dem Schiffer Peter 
vager zu ki Grabau gehörige Oderkah» in ker« 
mioo den irten August e. Nachmittag- z Uhr a» 
Ort und Stelle an den Mtistbikteuden, gegen gleich 



barre Bezahlung verkauft werben, welche« kauflu- 
ftigen hiermit bekannt gemacht wird. Elving, deo 
,7. Juli 1822. Scheerbarrh.

Nach dem erhaltene« gerichtlichen Auftrage sollen 
im Wege der Exceution in Terwino den 2 asten 
August r. Vormittags puncro 9 Uhr in der Dorf, 
fchasl Jungfer, drei Pferde, neun milchende Kühe, 
mehrere« Jungvieh, ein Spazierwagen, Schlitten, 
Schreibepult, Himwelb-ttgestell mit Sardinen, mch» 
rere Betten, Spiegel und andere« Hausgeräth, 
öffentlich durch den Unterzeichneten gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden, welche« Kauflustigen 
hiemi« bekannt gemacht wirb. Elbing, den 4. Juni 
1822. Scheerbarth.

Dienstag den Sien August Vormittag um Neun Uhr 
wird die Auktion mit Mobilien in dem Hause der ver- 
wittwelen Frau Doktor Silber fortgesetzt werden. 
Die Mobilien bestehen in Büchern, Spiegeln, Maha» 
goni Tische, Schreibepolte, verschiedenes Fapance, 
1 großer Englischer Fuß, Teppich, eine Parthie fein 
gejchliff.ner Evglische Gläser und Karafioen, The«, 
bretter, i Achttage-Hausuhr, silberne Uhren, Tisch, 
gedecke rr. I- F. T. Piotrowski, Mäkler.

Donnerstag den Sien d. ist frisch Tonnenbirr bei 
Armanowski.

Donnerstag den 8tea August ist frisch Tonnenbier 
bei Joh. Hepben, Wittwe.

Durch selbst gemachte Ankäufe von Tuchwaarm 
in der letzten Franlfurther Messe, habe mein Lager 
bedeutend vermehrt, und verspreche bei der reellsten 
Behandlung die billigsten Preise.

S. G. Kirschstein.
Die holländischen Rauchtadacke verkaufe ich, in 

Folge der erniedrigten Verbrauchssteuer, etwas bil- 
liger als bisher. Samuel Friedrich Groß.

Eine Sorte sehr leichten feinen Roll-Portorico 
wie auch holländischer feiner Cavafler in Packeten ist 
zu billigen Preisen zu haben bei F. T. Zimmer.

Vorzüglich gutes Selterwasser, von reicherem 
Gasgehalt, als das gewöhnliche, beliebig in Kruken 
ober Bouteillen; sowie die bekannte Zeichentinte, 
um Wäsche dauerhaft schwarz zu zeichne«, nebst Ge, 
brauchszettel, verkaufe ich zu billigen Preisen, auch 
offerier ich, sorgfältig und ächt bereitetes Lau äe 
eolo§ne die Flasche zu 24 gr. Cour

Ferd. Neumanu.
Ich bin Willens «ein in der heik. «eiststraße 

-eirgenes HauS Nr. zig. zum Schank oder »ur 
Häkedei, oder wozu es jeder brauchen will, entweder 
gleich oder von Michaeli ab zu vermiethen.

Kuh«.

Sonnabend den ro. August Vormittag um n lthr, 
soll auf dem Rarhhause der Schultzsche Geköchsgarte», 
auf dem Gchiffsholm gelegen, vermiethet werden; 
selbiger besteht au« l6 Beete mit Erdrosseln, und iß 
Beete mit Gemüse verschiedener Art.

In dem Hause Nr. 848. neben dem Ratbhause, 
sind ln.der untern Etage 2 Zimmer, mit auch ohne 
Meubeln von sogleich ober Michaeli ab zu vermiethen.

Die obere Gelegenheit an der Mauer im Bäcker 
Gtobbeschen Hause von 2 bi« z Stuben, Alkoven, 
sparte Küche, Kammer, Keller und Hol-gclast .st 
von Michaeli ab zu vermiethen. Das Nähere i- 
zu erfahren beim Tischler Gaßner a« der Mauer.

Zwischen der hohe» Brücke und dem Gerstenthore, 
Wasserstraße N . 55z., ist eine Stube zu vermiethen.

Beim Tischlermeister Schultz in der stellesbrum 
oenstrsße ist eine Stube nebst Küche und Kammer an 
eine stille Person zu vermiethen.

Das Schmiedehau« auf dem heiligen Leichnam«» 
Damm Nr. 12;;., welche« der Schmi demeister 
Bastian bewohnt, in welchem Ach z Stuben, z 
Kammern, Küche, Keller und Hofraum befinde», 
nebst einem aparten Hintergebäude, ist an Schmiede 
oder andere Gewerbetreibende, von Michael r.J. ab 
zu vermiethen. Miethslustige bitte ich sich bei nur 
zu «elden, Röske, in der SpieringsstraZc, 

Sequester dieses Grundstücks.
In dem Markttaschen Hause auf dem äußern 

Mühleodamm ist eine Stube nebst Kammer und 
kleinem Garreck von Michael ab zu vermiethen; das 
Nähere in demselben Hause.

Bei der'Wittwe Gehrke auf der Lastadie find 
2 Stube» nebst Küche, Boden, Haus- und Hssraum 
von Michael ab zu vermicihe«.

In dem Hause Nr. 272. in der laoZen Hinter 
straße sind unken s Stuben und oben eine zu Mi­
chael zu vermiethen.

Auf dem Schiffsholm sind Stuben zu vermiethen 
bei I. Schichau.

Da« Haus Nr. Z19. in der Fischersiraße mit 4 
heizbaren Zimmern, z Küchen und aller nöthigen 
Bequemlichkeit, ist von Michaeli ab, i« Ganzen, 
auch getheilt zu vermiethen, und das Nähere die« 
serhalb vou mir zu erfahren.

G. E. Fries, Mäkler.
Siu in einer der lebhaftesten Straße der Gtavt 

gelegene«, neu ausgebautes Wohnhaus, ist Lcräst, 
derung Halter zu verkaufen. Da« Weitere hierüber 
ertheilt der Mäkler I. F. T. Piolrowski.

Die zweite Hälfte des G-rsteuthors, bestehend au« 
Z heizbaren Smbeo, 2 Kelleru, Küche, «ehrere



KamAn« und Boden zu Getkesdefchüttunge«, ist 
Ks« Grchael ab zu vermiethen bei

Gortl Wilh. Hanff. im Gersteuthor
l,snZe lZinkerstrssse Im llauLS dlro. z;8. ist eine 

6s!sFsnkeit guk äsr ersten ktsAs von ürei grossen 
unä einer kleinen 8tuds nsdzr aparter Küche unü 
Keiler, von Ivlichaeli äieses Wahres ab rü vermiethen.

Drei Stube», zwei Kammern, Holzgelaß, Küche, 
Keller, auch ein Plerdestall, sind in dem Kreßscheu 
Hanse Nr. 84z. von Michaeli d. I. zu vermiethen.

I« Meinem in der Herrenstraße ruh Nr. 846. 
drlrgencn Wohnhause fleht die Gelegenheit, welche 
bis jetzt Herr Justizrath Dörck bewohnt, und zu 
welcher s S-uden, Küche, Keller, 1 Stall auf drei 
Pferde nebst Wagenremise, gehören, von Michaeli 
e ab zu vermuthen, und ersuche ich Miethslustige 
mit wir dieserhalb Rücksprache zu nehmen, Auch 
din ich crbölig das Grundstück bei annehmlicher 
Offrre zu verkaufen, und ersuche ich Diejenigen, 
welche darauf reflectiren si-lltm, mit dem Justiz- 
CommiffariuS Störmer ditferhald zu unlerhandeln, 
den ich zu diesem Kaufgeschäft mit Vollmacht ver, 
sehen ha^e. Wittwe Gtörmer.

Die an N-ustädter Feld belesene 6 Morgen Wie, 
^nlanv in Benennung die Kredswiese, bin ich Wil, 
lcuS zur NaGweide für Kühe oder Pferde gegen 
einen billigen Press im ganzen zu vermiethen.

D. T. Zimmer.
An der Kalkscheune bei der Wittwe Böttchern 

«ine Treppe hoch iß eine Stube von Michael ab zu 
vermiethen. .

In dem Hasse Nr. ro. avf der Hommel >st zu 
Michaeli dieses Jahres die obere Gelegenheit, beste, 
h-nd aus 2 Stuben, i Kammer, Küche, Keller und 
Lottaeiaß «n eine stille Familie zu vermiethen.

Rindfleisch.
tK Eine Stube, Küche, Keller, Boden, Speise« 

kaMNer mit separate« Eingänge stehet,von Michael 
«b zu vermiethen, wo; erfährt man in der Buch«

zweite Etage in mein?« Haufe, bestehend 
«us 4 lS'.uben, nebst Küche, K-Lee und Boden steht 
von Michaeli c. ab, zu vermiechsp. I. S e i st ng.

Die dritte Trage auf dem Krahnthore, bestehend 
aus 2 mit einander verbundenen Stuben und einer 
H-nterstudL, nebst allen Bcquemlichkeites wird zu 
Michaeli frei. Darauf Reßectirende erfahre« daS 
Nähere darüber unten im Laben.

Da« der Wittwe W'chert zugehörige, la der 
Woüweberstraße gelegene Haus, wtt 4 Stuben, z 
Kammer«, Bode«, HofWM, sep^bter Keller, Mb

einem Halden Erbe Land, loil in Terwino den xwn 
August Vormittags, an den Meistbietenden verkauft 
werden. Kauflustige wollen sich gefälligst auf der 
Homwel beim Böttchrrmeister Wich er« einfinden, 
und des Zuschlages gewärtig seyn.

Zn der Krtteubrunnenstraße Nr. 157. sind 2 Stu« 
bcn nebst Küche, Keller und aller Bequemlichkeit zu 
vermietheu, und kann nöthigenlalls eine auch gleich 
bezogen werden, beim Uhrmacher

F. W. Pfahl« er junior.
Aus dem innern Verberge find z Gruben nebst 

Kammern und Holjgrlaß von Michaeli ab zu vermic, 
thss. W. Geppert.

Es werden 2vv Thaler zur ersten Hypothek- auf 
ein hiesiges Grundstück gesucht. Wer solche zu he, 
geben hat, erfährt das Nähere in der Buchhandlung.

Ein mit guten Zeugnissen versehener Mann, von 
mittlere» Jahren (ledig oder verheiratet) der ge» 
hörige Kenntnisse vom Branntweinbrennen und Tier« 
brauen hat, auch die Rechnungsführung versteht, 
und polnisch spricht, wird auf große «bliche Güter 
gesucht. Nähere Nachricht hierüber giebt der Mäk» 
lee I. F. T. Pi 0 rr 0 wski.

§

Da ich meine Gewürz« und Materialwaare», § 
Handlung in das ehemalige Hrn. A. Thänssche § - 
Haus am alten Markt verlegt Habe, so ersuche ich § 
ein geehrtes Publikum mir auch ferner j'-r güth H 
ges Zutranen zu schenken. Für gute Waaren § 
und reelle Behandlung soll mein B-8?ebrn seyn, § 
um das Zutrauen E. geehrten Publikums dank § 
barst zu erhalten. Ewing, Den z. August >822. §

Johann Gottl-eb Pelikan. §

Unterzeichneter wobst hieselbst in der langen Hiv, 
terstraße Nr. zzz. Eibing, den lüen August 1822.

Der Kreis »Phpsikus vr. Köhler, 
approbirter Arzt, Operateur und f 

Geburtshelfer.
Ein polnisches Gestöt-Pferd von der ekelsten Race, 

gleich brauchbar als Reit« Pferd, wie zur Zucht, 
steht wegen einer weiten Reise, die der Besitzer un« 
vorhcrgesrhen zu wachen ha», zum Verkauf, am 
Friedrich Wilhelws-Platz Nr. ,778-

Es ist am Freitage den 26. Juli in der Herren« 
straß« ein blaubuntes Päckchen, worin zwei Hemden, 
gezeichnet K- 12 und »5, befindlich waren, verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird ersucht, solches 
in der Buchhandlung gegen i RUr. Belohnung ah, 
rugeW.


